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Sein Antrieb: Leben retten
Eigentlich muss sich Alfred Kallerhoff immer wieder aufs Neue überwinden. „Ich habe Angst vor der                      

Nadel“, sagt der 60-Jährige, „aber mein Wunsch Blut zu spenden ist größer.“ Und er tut es immer wieder:             
151 mal hat er schon bei den Blutspende-Terminen des DRK Hamm an der Nadel gehangen.

An sein erstes Mal vor 39 Jahren kann sich Alfred Kallerhoff  
noch bestens erinnern. „Wir gehen  jetzt zum DGB-Haus, zum 
Blutspenden. In zwei Stunden sind wir wieder da“, teilten  ihm drei 
Kollegen bei der Post am 16. Juni 1977 mit. „Eigentlich eine gute 
Sache, wenn ich auch ein bisschen Muff ensausen habe“, sagte er 
sich, ging kurz entschlossen mit – und blieb dabei, „weil ich 
dadurch anderen Menschen helfen kann.“

Jedes Mal die gleiche Prozedur. Alfred Kaller-
hoff  weist sich aus: Name, Adresse, Personal-
ausweis. Sind die Aufnahmeformalitäten 
erledigt, folgt eine Selbstauskunft über 
Körpergewicht, über eine längere Einnahme 
von Medikamenten, über Operationen bis 
hin zu eventuellen Kontakten mit Infektions-
kranken oder einer möglichen Drogenabhän-
gigkeit. Für Kallerhoff  kein Problem. „Das geht 
relativ schnell bei mir, ich kann glücklicherweise 
fast alles bei Nein ankreuzen.“ Anschließend wird  
beim Arzt der Fragebogen besprochen. Blutdruck, Puls 
und Körpertemperatur werden gemessen und der Hämoglobinwert 
wird bestimmt, ob sich nach der letzten Blutspende wieder genug 
rote Blutkörperchen gebildet haben.

Danach kommt der besagte Angstmoment für Alfred Kallerhoff : 
der Piks, das Einstechen der Nadel in die Armarterie. In den nächsten 
zehn Minuten werden ihm etwa 500 Milliliter Blut entnommen. 
Seine Blutgruppe A positiv haben viele Menschen, rund 30 Prozent. 
„Wenn ich eine seltene Blutgruppe wie AB hätte“, sagt er mit einem 

Schmunzeln, „dann würde ich vielleicht auch mal mit dem 
Hubschrauber zu einer Notversorgung gefl ogen.“

Jedes Jahr ist Kallerhoff  vier- bis fünf mal bei der 
Blutspende. Und das will der 60-Jährige weiterhin 
tun. Noch 13 Jahre lang. Länger ist nicht erlaubt. 
Bis dahin kann er, so die Vizepräsidentin des 
DRK-Kreisverbandes Hamm, Christel Schmidt, 
„locker die 200er-Grenze überschreiten.“ Sie ist 
froh und dankbar, dass es Idealisten wie ihn gibt: 

„Sie sind wahre Lebensretter. In Hamm haben 
wir 4500 Blutspender mit zusammen 10 000 Blut-

spenden jährlich. Das ist eine sehr schöne Zahl. Wir 
hoffen natürlich, dass sich noch mehr Menschen 

entschließen können, ihr Blut zu spenden.“ Alfred Kallerhoff  
unterstützt diesen Appell nachdrücklich, wenn er auch in seiner Familie 
wenig Erfolg damit gehabt hat: „Leider hat sich nur meine Schwieger-
tochter dazu bewegen lassen.“ ■

  

„Ich spende Blut,       
weil ich dadurch                    

anderen Menschen                 
helfen kann.“

Alfred Kallerhoff



4 / Hammthema

JAHRES 
RUCK BLICK

2016

DER

Der Jahreswechsel steht kurz bevor, das Jahr 2017 
schon in den Startlöchern. Eine gute Gelegenheit, 

den Blick zurück zu werfen auf 2016, das sich dem Ende neigt. 
Das Hamm-Magazin hat einige Eindrücke von aufregenden, 

bewegenden oder einfach schönen Augenblicken des 
vergangenen Jahres zusammengestellt. 

Das Fazit: In Hamm war 2016 mal wieder einiges los!
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JANUAR

g gggggggNeNeNeNeeeeNeuauauauauauauaanfnfnnfnfananaannggg mimimimimimim ttttttt ScScSScScchwhwhhwhwhwhwwuuununnnnnunnnngggggNeuanfang mit Schwung

Der Tierprprprprppr arkarkarkrkarkrkarkarrrr isisisisisiisi t t zzum 1. Januar vollsl tännnnnndigdigdigigdigigigdigg zzuuuuuz r Sr Sr SSr Sr SSr Stttttadttadttt t Hammmmmmm  
übeb rgegegegeegegeg gagangangangangaanagangangagg gengengengengengengengengennn. Damit steht diee Hammmmmmmmmmermermemererermerr AAtAtAAAAAttratratraaatrakkktikkkk on auf 
fi nanzieleeeeelele sl ssssssichchchchchchchhc erereerrr n Füßen. Mit vielee n AAAAAAAAktiktktkttiktiktik noneoneneonenennen un uun uun uuund Liebee anziell sicheren Füßen. Mit vielen Aktionen und Liebe 

zu u denden TiT ereee n in st das Team des Tierrprprprppr aarkaarararkarkrkkarkss is is isss n dn dn dn ddn aas aa Jahr r
und die neue Betriebsform gggggestestesestestestestesststartarartartrttrtartartrartet.etet.et.etet.etee

FEBRUAR

BiBiBiB ldldlddununununng gg gg ununununddd ReReReRRechchchchchttttt

Am 1. Februaar habeen Dr. Britta 
Obszerninks und Jörg Mösgen ihrenre  Dienst s u

bei der Stadt Hamm angetreten. r S
Jörg Mösgen wurde vom Rat zum
Nachfolger von FraFrank HerH bst als olg

Rechtsdezernent gewählt, Dr. BBritta
Obszerninks s leitet das neu ge-ern
schaffene Dezernat füf r Bildung 

und Kultur.
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Ganz nah am Paradies

Der traditionelle Stadtempfang 
am Aschermittwoch stand im Zeichen der
Lippeauen. Mit tollen Bildern und einem 
stistitist mmummumumungsngsngsn volvolvov lenlen FiFiFFiF lmlm wurwurwurwurdededede derderderder ZZaZZaubeuber 

derderd fafaafaszisziis nienienierenrenrendendenden LaLaLaLL ndsndsndsndsn chachachaaaft ftft ft ininininn dasdasd  
KurKurKurKurhauhauhauhah us gs gs gs ggehoehoehooehoholt.ltlt.tlt.

Schwein gehabtScScScSchwhwwwwhwhwwwwweieieieieieie nnnnnnnnn geggegegegegegeeehahahahahabtbtbbtbtbtbtbtSchwein gehabt

Die Lippstädter Holzschweine haben sich nach Hamm verirrt. 
Oberbürgermeister und Fleischermeister Thomas 

Hunsteger-Petermann ließ die hölzernen Vierbeiner
einfangen und überreichte sie Lippstadts Bürgermeister

 Christof Sommer unbeschadet zurück.

AbAAbAbrir sssss uuundnd AAufufbabauu

urger DieDie HoHocchhh äusäuser er an an derder Waldeldenbnbu
eck im StrStraßeaße 1 1 bisbisb 5 5 warw enene eineinein ScSchanhanh dfl fle
nd in StaStadtbdtbildl – schc adsdstoftoffbefbeb laslastettet uStadtbild – schadstoffbelastet un

desolatem Zustand. Zur Vermeidung eines 
sozialen Brennpunkts hat die Stadt Hamm sozialen Brennpunkts hat die Stadt Hamm

die Häuser angekauft und im Februar 
abgerissen. Dort entsteht 

jetzt neuer Wohnraum.

SpSSpSSpSS aßaßaß ffffürürürüü GGGGrorororoß ß ßß unununund  KlKlK eieiein

40 Jahre Playmobil: Den runden Geburtstag 
des Spielzeug-Klassikers feierte der Maxi-
park mit einer Sonderausstellung. Rund 
95.000 Besucher schwelgten in Erinne-
rungen und hatten Freunde an alten und

aktuellen Figuren.

MÄRZ
APRIL

„Helau!“ im April

Am Rosenmontag haben Sturm und Regen den 
Karnevalsfreunden noch einen Strich durch die 

Rechnung gemacht. Nach dem Motto „Jetzt erst recht!“ 
ist der Karnevalsumzug im April mit tausenden 

begeisterten Jecken und reichlich Kamelle 
nachgeholt worden.

MAI
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erererisisischchcheeee RöRöRöRRRR mememeeem rrrrErErfi fi ndn eee

eizeizungungung, B, B, Brücrücrückenkenken, S, SSMS:MS:MSM  FußFu bododennhee
eee AuAuAusstsstssttellellellungungungung „H„HHighighighightectet hDieDie interakaktivive
en.eneene MaMaMaM chechechechen. n StaStauneu n.“ RömRömer.e ScSchauhauu

kkkkke-Me-Me-Me-Me-Me-Me-Museuseeumumum ezeigte grgroßeo n iim GusGustavtav-Lüübcbck
ssssuchuchuchernerne aua f spieieelerlerleriscis he hundund klkleineinenen Bees

ArtArtt, w, w w, w,, ieie eie vievievievie e le le EErfiErfirfiErfindndndungungunggen nn derderder „altet n“ nnArtrt wwiee vieleArt, wie viele E
RömRömömRömRömRömerererere nocnocnnocnn h hh hhh heuteueute ie ie n un un un nsensenseremremem AlAlA ltaltag gggg

zuzuzuzuzu fi nfinfi ndendendend sisiindnd.n

Sportliche Eröffnungng

Hamm ist sportlich: 
Ein Netz an Laufstrecken inklusiveu

einer Marathonstrecke zieht sich seit c
Mai durch alle Stadtbezirke. Teil deeeeeeeeer Sr Sr Sr SSSr SSrr tretttretretttree--d

cken sind die Lippepark-Brückekekeeen,n,n,nnk
die mit den Laufstrecken feierrrrrrrrrliclicliciclicliclicliclichhhh hhhhhhhr

eröffnet worden sind.

tt zzu u neneueueemmm LeLeLeLeLLLeLeebebbbbennExExExExExExExExExExExExExx-G-G-G-G-G-G-G-G-GG-G-G-GGlululululululululuuul nznznznznznznznznznn dododododododooododooddorfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrf eeeeeeeeeeeeerwrwrwrwrwrwrwrwwrwrwwrwacacacacacacacacacacacacchthththththththththththththttt

ImImImImImImmmImmIm eheeheeheeheeheeheheeheeheeheheeeheh malmalmmmmmmm igeigegggegeegeeen Gn Glunlunzdod rf f hatha  die Se Stadta t Ht Hammamm WoWohnrhnraum 
fürfürrrrrrrr bibibbbbbbbbis zs zu 2u 250 50 0 FlüFl chtch linnge geschachaffen undd damdamitt diedie 
WohWohWW nsinsituatuatiotion fn für r Flül chtc linge in Hamm entst pannt. 
AucAucA cch dh ddas as neu gegründete Amt für Flüchtlings- und 

AsyAsylanana gelgellegeegeeg nheiten fi ndet seinen Platz im Glunzdorf.
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Gemeinsame Erinnerung

Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann und der 
Herringer Bezirksvorsteher Klaus Alewelt haben in Verdun 

gemeinsam mit Vertretern der Hammer Partnerstadt Neufchateau 
der Opfer der Schlacht von Verdun im Ersten Weltkrieg gedacht. An 

der Gedenkveranstaltung nahmen auch der französische 
Staatspräsident Jacques Hollande, Bundeskanzlerin

 Angela Merkel und viele weitere Ehrengäste teil.

Der Ball rrrrroloollololololltlltltltt 

Mit 24 Teilnehmern wwawaaawawwawwaawar dr dr dr dr dr dr ddr dieie ie eieiee e FußFußFußFußFußFußußßßFu bababalbalbbabbbababa l-l-l-l-l-lw
Europameisterschaft n Fnn Fn Fn Fn Fn Fn Fn FFn Franraranrarannrannankrekrekrekrekrekrekrekrekkrekrekreichichichichic eieieeieeieeieie n nn nnnni
sportliches Großereignisnisnisnisnisnisnisnisnisnisniss. A. A. A. AA. A... uchuchuchuucucucucuchucch PuPuubbliblibliblblblbliccc-c-cccccgn
Viewings waren wieder Teil des Events. rrrrr TeTeTeTeeiiliil ddesdesesddeddd EEvEvententntntntntentennene ssssser Teil des Events. 
Natürlich war der Andrang insbeson-
derdere be beiei denden SpSpielielenen derder dedeutsutschechenn

Nationalmannschaft groß. Auch wenn 
es letztlich nicht zum Titel reichte, war

die Stimmung großartig.

hiccccchthhththththhthhth aaufufufufuffu BBBererrggwgwgwwwwg ereererere kkk kkkkkkkk kkkkkkk OOOOOOOsOsOsOsOsssO ttttttttttcht auf Bergwerk OstExExxExExExEEEEEE tttrrasassschchchchchchchcExtrasch

Die Extraschicht auf der ehemaligen Zeche 
Bergwerk Ost / Heinrich Robert wurde für viele Hammer zum 

absoluten Highlight: Die Eröffnung des Klassik-Sommers 
im besonderen Ambiente gepaart mit Kunstaktionen und 

spannenden Führungen durch die alte Zeche – 
hier war für jeden etwas dabei!

ScScScScScScScSSScScSchnhnhnhnhnhnhnnaapaapaapapapppaapppppppppppp pppp sisissssssssssss eeeeee didididididirr r r r alalalalaaallelelllelee

Das Pokémon-Fieber greift 
um sich und hat auch die Hammer 

Jugendlichen infi ziert. Die App „Pokémon 
Go“Go veverbrrbreiteiteteete sisichch rasrasendend scschnehnellll 

auf den Smartphones. Im Kurpark fanden 
sich im Sommer regelmäßig Massen 

an Pokémon-Fans zusammen, um 
gemeinsam auf digitale 
Monsterjagd zu gehen.

BeBeB suuchhc zumum JJububiläuäummm

AnlAnlässässliclich dh des s 25-jähjährigen en BesBestehtehensens 
der Sttädtädtepae rtnerschac ft ist eiinene HamHammemerder Städtepartnerschaft ist eine Hammer
Delegation in die polnische Partnerstadt 
Kalisz aufgebrochen. Neben Oberbürger-

meister Thomas Hunsteger-Petermann und 
mehreren Ratsmitgliedern war auch 

Künstler Otmar Alt Mitglied der Reise-
gruppe. Von ihm wurde während des 
Besuchs eine Ausstellung in Kalisz 

eröffnet.

„VVVororhahangng aauff““ auauf f dder rrV
WaWaldldbüb hnhnee

Die Sommerspielzeit der Waldbühne 
hat lustige, spannende und berührende

Unterhaltung geboten: Die drei insze-
nierten Stücke reichten von der 

afrikanischen Savanne über einen
Märchenwald bis ins Spessart
und begeisterten das Publikum 

auf ganzer Linie.

JUNI

JULI
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VoVoVoVoVooolllllllllllllle eeeee eee StSStStStSStS rararararararar ßeßeßeßeßeßeeeennnnnnnn

DasDasDasDasDasDasDasDa SaSaSaSaSSaSaSattettetteettettel Fl-Fll esttesestes innninnnn  
HamHamHamHamHamHamHamHamm um um um um umm um nd nd nddnndnd SoeSoeSoeoeeSoeSoSo ststst st st warwarwarwarwarwararwar 

einii voolllellellellell r Er Er Er EEErforforforforforfolg:lg:lglglg:lggg
BeiBeiBeBeBeieei ststststrahrahhhhlenlenenlenlenlenenendemdemddd  
Sonnenschein 

schschhhwanw gen sich zehn-
tausende Radler ini deeen nnn

Sattel und traten auf 
derdere auutoftoffreirer ene Strt eckke e

b i ibegegegbegbegbbe eeeiseiseiseissterterrrterrert it itt itt innnnnbegeistert in
diediediediediee PePePePeP daldalalaldalale.e.e.eee.

HeHeißißßßererererre HHHHererbsbsbsbsb tt

Norormalmalerwerweise l läutäutäutäutäutäuteteetetet et dedeeererer SeSeeSeepteptepp mbembem r r 
denennn bebebbbbb ginginnenendendenenenennen HeHHeH rbsrbst et et eeeeinin – m– mit it demdemdemmem 

dazdazugehörhörö igeigeeennnn kn knn älttereereeeeen Wnn Wettetter.er.er.er.r.r. InInInInInInI  
diesem Jahr verwöhntenteee didididididie Se Se SSe Se Soonnonne de ddieieie ieeee FreFr unddee 

desdddesdes SoSoSommemmemmers.rs.rs. DiDiDie Fe Fe F Fe FFrerrereireir bädbädädbädädbäder er eeeeee bliblibliliebeebeebeb n dn dn deshesheshhheshalbalbalblbalbalba bibbibibisssss
MitMitMittette SSepSeptemttembberber gegegegegeöfföffööf netnetnetnet ununununu d kkkd kd kd konnonnononntenten sisich ch übeüberr 

regegegeeeeegeneneee ZusZuuspruprpruch ch frefrereeeeeeeeereeuennnnnnuennnn.

Ehrenamt rocktEhEhhhrerererenanaanaamtmmmmmmmmmmm rockttEhrenamt rockt

Tag für Tag engagieren sich MeM nschenhe  
ehrenamtlich in HaH mm. Mit dt em Ehren-

amtsfest sprach Oberbürgermeister Thomas 
Hunstestegerger-PeP termann ein ganz großes 

„Dankee“ an alle ehhe renamtmtliclichen Helfer in 
Hamm am aus.us RuRund nd 750755 GGästeteeee fefefeeierierierierieriertentententett bebeb i 
schönsö stemtem Sommemm rwetter im Km urpark.

SEPTEMBER

KrK aft besuchcht t
ModellkommuneM d llk

DasDas LaLandendesobsoberhauppt zu Gu Gast in Hamm:mm: 
Im Juli hat Ministerpräsidentin Hannelore

KKraft ft dasd  Kommunalale Ie Inten grationszentrum 
derer Stadtadt HaHamm m undund das GGlunlunzdozdorf rf besuchchtt.

DorDort infonformrmiertrte se sieie sicsich üh überber die Flücht-
lings- und Integrationsarbeit und insbe-
sonsonderdere üe überbe  das Integrationskonzept,

dasdas deder Rat der Stadt Hamm im 
Märrz bescs hlosseen hn at.at.

AUGUST
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WiWildlde e FaFahrhrt t ruruuuundndnn uummmmmm
diddie e PaPaulululusussskikircrcrccrcccccr hehehhhhh

KirKKKK mesmemesme fanfanananannsss ks ksss ameameamen an aaauf uf demdemdememdemdemdemememem trtttrtrttt adiadiad tiotioiotiooooooioonenelnnnn lenn 
Stuunikenmenmenmenmn arkarkar t vt vollololo auaauauf if if if if hrehre KoKostesten. n

EinEinEEEEEE e Ve Ve V VVVVVielelelellzahzahzahzahhhl al a an An AAttrtt aktktaktionionionionioniononenen,en,nen,nnn,nn vovon dn der r
AchAchterterrrrrrrrrbahbahbahbahbahbahbahbbahbbahahnn üüüberber eiein Gn GGrusrusruselkelkkabiabbiabbinetnetn t bttttt issss zumzum  hterbahn über ein Gruselkabinett bis zum 

DauDauDaDauDauDauDauDauererberberberberee renrenrenrennnernernernernerner AuAuAuAuAutostosttoscoocoocoocooooteterterterterterterterr, , , l, l, , udududeuddeudeeeeu n dn dn n dn dddddddn dddn dieieie e e ee
BesBesBesBesBesBessssse uchuchuchuchuchuchu er er er er e zuzu rasrasantanttten en en enen en FahFahFaFahFahFahrtertetettetetetennn, nn ZuZZuZuZuZucZuccucucZucccucZZuZ cZuccuckkkkererererrr-----B

watwatwatwatwatwatwatwatwatwa tetetetetetettteeeteeee odeodeodeodeeodeoooo r gr gebrebrannannnnnnntenttenenttt MaMaMaMandendedendeddndelllln ln ll eineininininnnn....

ToToToToToToToToToToToTooToToToT rbrbrbrbrbrbrbrbrbbrbrbrbbbbrbogogogogogogogogogogogooogggenennenenenenenenenenenennnnnnhahahahahahahahahahahahahhahaahaahaaususususususususussususususususussss rrrrrreneneneneneneneeneneneneenneneneneneenennnovovovovovovoovovovovovvvooovovo ieieiiieeieieieiiiieieieierttrtrtrtrtrtrtrtrtr

Das Torbogenhaus von Schloss Oberwerries 
erseee trahlt in neuem Glanz. Das altehrwürdige
Gebäude ist renoviert worden und lädt seit 

Oktober mit fünf individuell gestalteten 
Gästezimmern Touristen, Geschäftsreisende 
oder Hochzeitspaare zur Übernachtung auf 

dem Schlossgelände ein.

SEPTEMBER

OKTOBER
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Das erste Haldenzeichen 
ist in Arbeit. Die fast acht Meter 

hohe, begehbare Skulptur soll noch 
in diesem Jahr im Lippepark auf 

Schacht Franz aufgestellt werden. 
Vier weitere Haldenzeichen sind 

in Planung.

Erlebensraum

Nach den beiden erfolgreichen 
LIFE-Projekten kommt wieder 

Bewegung in die Lippe. 
Das Projekt „Erlebensraum“ ist 

Ende November vorgestellt worden 
und soll Innenstadt und Lippeauen 

verververververbinbinbibinbinndenendendendene .bi d

SSSStttrraahhlleennnnddd sssssccchhhööönn

Dem Beginn der dunklen Jahreszeit DemDemememm BeBeginginnnng n dn er dundunklekl n Jn JahrahreszeitDem Beginn der dunklen Jahreszeit
hat der Maxipark mal wieder erfolgreich das 

HerHerbstbstleuleuchtchtenen ententgeggegenen gesgesteltellt.lt. 
Im Oktober erstrahlten Glaselefant, Maxihalle 

und Co. in allen denkbaren Farben.
Lichtspiele, Farb- und Klanginszenierungen 

haben stimmungsvoll den Herbst eingeläutet.

u ge äu tAuAuAuAuAufgfgfgfgerererere äuäuäuäumtmtmtmtAufgeräumt

In die Alfred-Fischer-Halle kehrt wieder der 
Normalzustand ein. Im September sind die

letzten Bewohner aus der Halle ausgezogen. Danach 
wurden kleinere Renovierungsarbeiten durchgeführt:

ein Anstrich, einige Fliesen- und kleinere 
Schreinerarbeiten waren notwendig. Im 

kommenden Jahr wird die Alfred-Fischer-Halle
wieder für Veranstaltungen genutzt.

,OhOhOh dud ssschcchönönee WeWeWeihihihnananachchchtststsszezezeitititOh, du schöne Weihnachtszeit

Das Weihnachtsmarkt-Dorf an der Pauluskirche hat 
am 21. November seine Pforten geöffnet. Bei einem

gemütlichen Bummel durch die herrlich
geschmückten Stände, gebrannten Mandeln oder
einem Glühwein kommt auch beim letzten Weih-

nachtsmuffel festliche Stimmung und Vorfreude auf 
das Weihnachtsfest auf.

NOVEMBER

DEZEMBER

Foto: H
ans B

lossey
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Alle Jahre wieder schaltet Björn Leifert auf „Weihnachtsmarktmodus“. Der 33-jährige Veranstaltungsmeister 
vom Stadtmarketing ist seit neun Jahren für den Aufbau des Weihnachtsmarktmarktes an der 

Pauluskirche zuständig – und tauscht für die Wochen des Weihnachtsmarktes extra sein Smartphone 
gegen ein altes Klapphandy. „Das Telefon klingelt fast ununterbrochen. Bei einem Smartphone 

würde der Akku den Arbeitstag nicht durchhalten“, erklärt Leifert mit einem Lachen. 

So entsteht der 
Weihnachtszauber

Große Attraktion ist die rund 300 
Quadratmeter große Eisbahn, um die sich 
die Hütten auf dem Weihnachtsmarkt an 
der Pauluskirche gruppieren. Eine Woche 
vor der Eröff nung des Weihnachtsmarktes 
startet der Aufb au, donnerstags ist das erste 
Eis auf der Bahn. Bis dahin müssen 30.000 
Liter Wasser „eisgekühlt“ werden für die 
Kufenfl itzer. Außerdem werden 500 Meter 
Trinkwasserschläuche und 1.500 Meter 
Stromkabel verlegt sowie 500 Tannen-

bäume aufgestellt und in der Weststraße 
mit insgesamt 1,5 Kilometern Mini-Lich-
terketten und Schleifen dekoriert.

„Zeitlich hinken wir momentan etwas 
hinterher wegen des Regenwetters, aber wir 
schaff en das“, bleibt Leifert trotz des engen 
Zeitfensters gelassen. Leifert hat genau 
getaktet, wann wer aufb auen darf. Zwischen 
Montag und Mittwoch müssen die Händler 
ihre Hütten aufgestellt haben und die 
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Eisbahn muss aufgebaut sein. Danach gehe 
es an die Deko der Hütten, das Lagern von 
Produkten und den Feinschliff . 

Der Plan steht eigentlich seit langem – 
eigentlich. Leifert justiert immer wieder 
nach, schaut, ob die Mischung der Händler 
passt, versucht, die Platzwünsche der 
Händler umzusetzen, kontrolliert die Breite 
der Gänge als Rettungswege, schaut sich die 
Laufwege der Gäste an und achtet darauf, 
dass für die Gäste alles harmonisch und 
gemütlich wirkt. Selbstverständlich wolle 
man sich jedes Jahr verbessern. „Viele Hütten 
haben jetzt wetterfeste Überdachungen. Das 
hat die Aufenthaltsqualität nochmal gestei-
gert“, nennt Leifert eine der Neuerungen, 
über die sich die Gäste freuen können.  

An
ze

ig
en

Weihnachtsmarkt in der Innenstadt
mit Eisenbahn
(Pauluskirche / Marktplatz, 
Bahnhofstraße)
21. November bis 23. Dezember: 
11.30 bis 20 Uhr

Weihnachtsmarkt Rhynern
(Alte Salzstraße/Reginenstraße)
3. Dezember: 11 bis 20 Uhr

Weihnachtsmarkt Ostwennemar
(Schützenplatz Mennenkamp)
3. Dezember: 11 bis 19 Uhr

Geither Weihnachtsmarkt
(Gasthaus Schulte-Geithe)
5. Dezember: 14 bis 19 Uhr
6. Dezember: 11 bis 18 Uhr

Die Weihnachtsmärkte in allen Stadtbezirken

Heessener Adventsmarkt
(Am Brokhof)
3. Dezember: 13 bis 20 Uhr
4. Dezember: 11 bis 19 Uhr

Weihnachtsmarkt 
auf dem Brauhof Wilshaus
3. und 4. Dezember: 10 bis 18 Uhr

Lercher Weihnachtsmarkt
(Hof Suchanek-Stempel)
12. Dezember: 13 bis 19 Uhr

Weihnachtsmarkt Schloss Ermelinghoff
10. Dezember: 14 bis 22 Uhr

Uentroper Weihnachtsmarkt 
(Hof Wessel)
10. Dezember: 13 bis 19 Uhr
11. Dezember: 11 bis 19 Uhr
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Der Aufstieg lohnt sich. Vom höchsten 
Haldenpunkt aus hat die Gruppe einen 
fantastischen Ausblick auf die erleuchtete 
Stadt. Der Hafen, die Innenstadt mit der 
Pauluskirche, das riesige Bahnhofsareal 
oder die Wassertürme in Berge: Es sieht 
völlig anders aus als bei Tageslicht. Die 
Gäste sind begeistert – und beeindruckt. 
Und im Westen können sie an diesem 
Tag sogar die Landebefeuerung des 
Dortmunder Flughafens erkennen. Im 
Schein der brennenden Fackeln auf der 
ruhigen und ansonsten dunklen Halde 
sei die Stimmung ganz besonders, ist sich 
die Gruppe einig. Man müsse beim Gehen 
sehr aufmerksam sein, aber gerade das 
öff ne auch Augen und Ohren für die Umge-
bung. Nach rund zwei Stunden „über Stock 
und Stein“ mit neuen Eindrücken und 
Informationen gibt es am Ende nur noch 

Die Die Dämmerung hat bereits ein-
gesetzt, als sich die bunt gemischte 
Gruppe am Fuß der Bergehalde Kissinger 
Höhe trifft  . Martin Brunsmann gehört zu 
den qualifi zierten Stadtführern, die den 
Gästen bei unterschiedlichsten Touren 
Spannendes, Lustiges, Geschichtliches 
und auch Interessantes oder Neues über 
Hamm erzählen. Und sie manchmal an 
Orte führen, an denen sie noch nie gewesen 
sind oder die sie gerne mal in einem 
anderen Licht sehen wollen.

Und dann geht es auch schon los auf 
das knapp 60 Meter hohe Landschaft sbau-
werk in Pelkum. Fast 25 Jahre ist hier der 
Abraum aus der Kohleförderung des süd-
lich gelegenen Bergwerks Ost / Heinrich 
Robert aufgeschüttet und die Halde dann 
ab 1998 in ihrer heutigen Form gestaltet 
worden. Dazu wurden um die 500.000 
Sträucher und Bäume angepflanzt und 
etliche Kilometer Wanderwege angelegt.

Unterwegs kommt die Gruppe an 
verschiedenen Aussichtspunkten und 
einigen Exponaten des Bergbau-Lehr-
pfades vorbei und erfährt von Martin 
Brunsmann viel über die Technik und 
Arbeitsbedingungen im Steinkohlen-
bergbau und auch über die mehr als 
100-jährige Bergbau Geschichte Hamms.

eine einzige Frage: „Wann startet die 
nächste Tour?“ 

Das steht im neuen  Stadttouren-
Programm. Für Hamm haben die Gästefüh-
rerinnen und Gästeführer auch für 2017 
viele (neue) Touren ausgearbeitet: Rad-
touren, Erlebnisführungen, Stadtge-
schichte(n), Hinter den Kulissen oder
Feierabendtouren. Ob zu Fuß, mit dem Rad, 
per Bus oder auf einem Segway. Mit festen 
Terminen für einzelne Gäste und kleine 
Gruppen. Fast alle Touren können aber 
auch für größere Gruppen zu individuellen 
Terminen vereinbart werden. ■

Das Stadttouren-Programm 2017 fi nden Sie 
im Internet unter www.hamm-tourismus.
de. Karten gibt es in der „Insel“ am Bahnhof 
oder online unter www.hammshop.de. 

Bei Einbruch der Dunkelheit bieten Fackeltouren eine völlig neue Sicht auf Altbekanntes. 
Begleitet vom Gästeführer Martin Brunsmann machen sich die Teilnehmer an diesem Spät-
nachmittag an der Kissinger Höhe auf zu einer spannenden Tour in die Bergbaugeschichte. 

Fackeltour in die 
Bergbau-Geschichte
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Das Projekt „Erlebensraum Lippe“ nimmt konkrete 
Formen an: Zum 1. Dezember mussten die ersten 
Pläne und Konzepte im Düsseldorfer Umweltministerium 
eingereicht werden, um die Chancen auf eine möglichst 
hohe Förderung aus dem Sonderprogramm „Grüne 
Infrastruktur  NRW“ aufrechtzuerhalten – und das hat
die Stadt Hamm gemacht.

„Das erste 
 Etappenziel 
 ist erreicht“ 
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„Die Verwaltung hat unter Feder-
führung unseres Umweltamtes in den 
vergangenen Wochen einen großen Kraft -
akt geleistet, um die Unterlagen rechtzeitig 
fertigzustellen: Damit haben wir ein erstes 
wichtiges Etappenziel erreicht“, betont 
Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-
Petermann. „Aus meiner Sicht haben wir 
ein sehr gutes Konzept auf den Weg ge- 
bracht, dass die wichtigsten Kriterien für 
die Förderung erfüllt. Schon an dieser 
Stelle gebührt dem Lippeverband und 
auch der Bezirksregierung ein herzliches 
Dankeschön: Beide Stellen haben uns in 
den vergangenen Wochen nach besten 
Kräft en unterstützt und bei entscheidenden 
Fragen beratend zur Seite gestanden.“ 
Neben  den Aspekten zur ökologischen 
Revitalisierung berücksichtigt das einge-
reichte Konzept auch Maßnahmen zur 
Integration benachteiligter Gruppen und 
Ideen für die Aufb ereitung und Entwick-
lung von Brachland- und Konversions-
fl ächen – so wie es die Kriterien zur Förde-
rung vorgeben. 

„Das Konzept hat aus meiner Sicht auch 
deshalb Hand und Fuß, weil wir es mit 
den Rahmenplänen zur Innenstadt und 
anderen Förderprojekten ebenso ver-
binden wie mit den Ideen zur Anbindung 
des geplanten Radschnellweges, der über 
den Mittedamm durch das Projektgebiet 
führen soll“, erklärt Hunsteger-Petermann. 
Gleichzeit betont er, dass es sich bei den 
eingereichten Maßnahmen zunächst ein-
mal um Ideen handele: „Was wir davon 
wirklich umsetzen können, wird sich erst 
zeigen, wenn wir eine Rückmeldung über 
mögliche Förderungen erhalten haben. 
Wir alleine können dieses Projekt nicht 
stemmen – darüber hinaus sind bis zur 
tatsächlichen Umsetzung der Pläne noch 
etliche Hürden zu nehmen und unzählige 
Detailfragen zu klären. Wir stehen bei 
allem noch ganz am Anfang.“

Fest stehen hingegen schon die Ziele 
des Projektes „Erlebensraum Lippe“: „Wir 
wollen einen direkten Zugang zum Wasser 
schaffen und die Natur in ihrem ge-
schützten Raum für die Menschen erleb-
bar machen. Ein dritter wichtiger Aspekt 
ist die Anbindung an die Innenstadt.“ Der 
Schwerpunkt des Projekts zieht sich von 
der Fährstaße über die Münsterstraße 
bis zum Berg Nienbrügge, der von hist-
orischer Bedeutung für die Gründung 
der Stadt Hamm ist. Wie in den LIFE-
Projekten I und II werden weite Teile des 
Bereichs als Schutzraum für Pf lanzen 
und Tiere geplant. Zumal bei der Konzep-
tion des Projektes in besonderer Weise 
auch die Aspekte des Hochwasserschutzes 
berücksichtigt werden müssen. Im Kern-
bereich zwischen Fährstraße und Münster-
straße sind zahlreiche Elemente zur Frei-
zeit und Erholung angedacht: Unter 
anderem sieht das erste Konzept ein gast-
ronomisches Angebot ebenso vor wie einen 
Lippestrand.

„Die größte Herausforderung liegt in 
der Anbindung dieses Bereiches an die 
Innenstadt: Das gesamte Projekt macht 
nur wenig Sinn, wenn die Menschen nicht 
zum Wasser gelangen“, sagt der Ober-
bürgermeister. „Aus diesem Grund müssen 
wir den Mut haben, alle Möglichkeiten 
zu überdenken, die uns zu einer best-

möglichen Lösung bringen: zumal es sich 
hierbei um einen besonders sensiblen 
Raum handelt, in dem man mit Blick auf 
die ökologischen Aspekte nicht alles 
machen kann.“ Deshalb prüft  das erste 
Konzept unter anderem die Möglichkeit 
einer Seilbahn, die gleichzeitig selbst zu 
einer Attraktion des Projekts werden 
könnte. „Die Vorstellung ist durchaus reiz-
voll. Zumal es heutzutage die Möglichkeit 
gibt, auch Fahrräder in der Seilbahn mit-
zuführen, was mit Blick auf den Radschnell-
weg durchaus spannend ist.“ Gleichzeitig 
betont der OB, dass gerade dieses Projekt 
lediglich eine Idee unter vielen sei, die 
gegenwärtig geprüft  werden. Gleiches gelte 
auch für den zukünft igen Standort eines 
Erlebnisbauernhofes, der zu den elemen-
taren Projekten des Gesamtkonzeptes ge- 
höre – zumal dieser integrative Teil für 
eine mögliche Förderung wichtig sei. 
„Es gibt heute etliche Kinder, die keinen 
selbstverständlichen Bezug mehr zur 
Natur haben, so dass das Füttern und 
Streicheln von Tieren bei vielen große 
Begeisterung hervorruft, weil es etwas 
Neues ist“,  erklärt Hunsteger-Petermann. 
Gleiches gelte für die Demonstration 
landwirtschaft licher Prozesse. Zudem soll 
der „Erlebnisbauernhof “ neben einem 
Ausfl ugscafé auch Veranstaltungsräume 
und Möglichkeiten zur Übernachtung 
bieten. ■
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Fr, 09.12.16
Moskauer Jolka Fest
Kurhaus Bad Hamm  
18:00 Uhr  

Sa, 10.12.16
Non(n)sens
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr   
 
So, 11.12.16
My Fair Lady
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr   
 
Do, 15.12.16
Die Päpstin
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr  
 
Fr, 16.12.16
MANTASTIC SIXXPAXX
Zentralhallen Hamm
20:00 Uhr   

Mi, 21.12.16
Radbod liest! - 
Weihnachtslesung
Kulturrevier Radbod
20:00 Uhr

Sa, 03.12.16
These Days
HoppeGarden  
21:00 Uhr  
 
So, 04.12.16
Der vierte König
Ev. Pfarrkirche St. Victor
17:00 Uhr    
 
So, 04.12.16
Advent 2016 - "weihnachtlich"
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr                                    
 

Do, 01.12.16
Vortrag: Reise nach Jerusalem
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum
19:30 Uhr 

Di, 06.12.16
Vortrag: Hinduismus
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum
19:00 Uhr    
 
Di, 06.12.16
Campus live: "Bionik - Was wir 
von der Natur lernen können"
Hochschule Hamm-Lippstadt - 
Campus Hamm
19:00 Uhr   

Di, 06.12.16
Vortrag: Freiberufl ich selb-
ständig als Dozent an der VHS 
- ein Erfahrungsbericht
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum 
19:30 Uhr

bis Do, 22.12.16
Weihnachtsmarkt Hamm 2016
Marktplatz an der Pauluskirche

Sa, 03.12.16
27. Weihnachtsmarkt Rhynern
Alte Salzstraße
11:00 Uhr   
 
Sa, 03.12. - So, 04.12.16
5. Heessener Adventsmarkt
Rund um den Brokhof

Sa, 10.12.16
Winterball der
Tanzschule Güth
Tanzschule Güth
19:30 Uhr 

So, 11.12.16
Verkaufsoffener Sonntag 
3. Advent 2016
Innenstadt Hamm
13:00 Uhr 

Sa, 17.12. & So, 18.12.16
"Artvent" im Kulturrevier 
Radbod
Kulturrevier Radbod  

So, 18.12.16
Adventsleuchten am 
Gradierwerk
Gradierwerk im Kurpark Hamm
16:00 Uhr 
 
Do, 22.12.16 - Do, 08.01.17
Hammer Weihnachtscircus
An den Zentralhallen  

 

Do, 01.12.& Fr, 02.12.16
Helios-Theater: "Antigone"
Kulturbahnhof

Do, 01.12. - Sa, 03.12.16
Weihnachtscomedy - Ihre 
Weihnachtsfeier in 
den Zentralhallen
Zentralhallen Hamm
18:00 Uhr  
 
Do, 08.12.16
Horst Schroth - "Null Fehler"
Maximilianpark Hamm
20:00 Uhr   
 

Di, 06.12.16
Städtische Musikschule 
Hamm "Wir warten auf..."
Maximilianpark Hamm
18:00 Uhr   
 
Mi, 07.12.16
Karolin und Friederike 
Stegmann - Sister Act
Schloss Heessen
19:30 Uhr   
 
Mi, 07.12.16
The 12 Tenors – 
Greatest Hits Tour
Kurhaus Bad Hamm
20:00 Uhr   
 
Sa, 10.12.16
Sound 4 Voices
HoppeGarden
21:00 Uhr  
 
So, 11.12.16
Weihnachtskonzert mit 
Melanie Forgeron, Christoph 
Pohl, CARION & Cantate ´86
Maximilianpark Hamm
17:00 Uhr    
 
Mo, 12.12.16
Chorkonzert mit dem Cota 
Youth Choir aus Windhoek 
(Namibia)
Pauluskirche
19:30 Uhr  
 
Fr, 16.12.16
Radbod rockt mit "Touch 
of Blue" und der "Black 
River Blues Band"
Kulturrevier Radbod
19:30 Uhr   
 
Sa, 17.12.16
Adventskonzert der 
Pauluskantorei: Kantaten 
von Vivaldi und Bach
Pauluskirche
18:00 Uhr  
 
So, 25.12.16
The Herbpirates - 
Christmas-Reggae
HoppeGarden
21:00 Uhr  
 

Veranstaltungskalender
Dezember 2016

BILDUNG

EVENTS

BÜHNE

Fr, 16. - 17.11.12, 10 Uhr
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

Do, 08.12.16, 20.00 Uhr
Horst Schroth
Maximilianpark Hamm

So, 11.12.2016, 20.00 Uhr
Verkaufsoffener Sonntag
Innenstadt Hamm

Do, 01.12. - Sa, 03.12.16
Weihnachts-Comedy
Zentralhallen Hamm

Mi, 07.12.16, 20.00 Uhr
The 12 Tenors
Kurhaus Bad Hamm

KONZERTE
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Sa, 10.12.16
Archäologiespecial "Auf der 
Suche nach der Rolle Ludwig 
Bänfers in der NS-Zeit" mit 
Susanne Birker
Gustav-Lübcke-Museum Hamm
15:00 Uhr  
 
So, 11.12.16
Offene Sonntagsführung: 
Überblicksführung für Familien 
mit Christoph Aßmann
Gustav-Lübcke-Museum Hamm
11:30 Uhr

bis So, 18.12.16
Christine Braun 
"Butterskulpturen"
Maximilianpark Hamm   
 
So, 18.12.16
Eröffnung der Sonder-
ausstellung „Lieblingsorte - 
Künstlerkolonien“
Gustav-Lübcke-Museum Hamm
11:30 Uhr     

Di, 20.12.16 - So, 21.05.17
Lieblingsorte - 
Künstlerkolonien
Gustav-Lübcke-Museum Hamm
10:00 Uhr  

Do, 22.12.16
Zeitungslesung: 
Weihnachtsgeschichten 
aus dem WA-Archiv mit 
Christoph Aßmann
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
15:00 Uhr 

bis Di, 03.01.17
Kabinettausstellung: Happy 
birthday, Hermann Stenner!
Gustav-Lübcke-Museum Hamm
10:00 Uhr  

bis So, 08.01.17
Artothek-Ausstellung
im Studio: Martine Mallet 
„Entre nous“
Gustav-Lübcke-Museum Hamm
10:00 Uhr 

bis so, 19.02.16
Vorfreude auf...
Galerie Kley  
10:00 Uhr

So, 04.12. - Mi, 07.12.16
Helios-Theater: "Spuren"
Kulturbahnhof 

Fr, 09.12.16
Kinder-Uni: So geht der Obel!
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum
15:30 Uhr

Sa, 10.12.16
Helios-Theater: Kulturruck-
sack-Projekt "Café Welt"
Kulturbahnhof
17:00 Uhr 
  
So, 11.12.- Mi, 14.12.16
Helios-Theater: "Alter-Mann-
Kojote erschafft die Welt"
Kulturbahnhof

Fr, 16.12.16
Herr Eichhorn und 
der erste Schnee
Kulturbahnhof
15:00 Uhr

So, 18.12. - Mi, 21.12.16
Helios-Theater: "Hinter 
den Spiegeln"
Kulturbahnhof  

Mo, 19.12.16
Pippi plündert den 
Weihnachtsbaum
Kurhaus Bad Hamm  
17:00 Uhr  

So, 04.12.16
Öffentliche Führung durch 
die Otmar-Alt-Stiftung
Otmar-Alt-Stiftung
11:30 Uhr 

So, 04.12.16
Offene Sonntagsführung: 
Strafe Gottes oder Menschen-
schuld? mit Dr. Maria Perrefort
Gustav-Lübcke-Museum Hamm
11:30 Uhr    

Fr, 30.12.16
Glanzlichter: German Tenors 
und Claudia Hirschfeld mit 
Eva-Maria Kapellari
Kurhaus Bad Hamm
19:00 Uhr   
 
Sa, 31.12.16
Märchen aus dem Orient
Kurhaus Bad Hamm
16:00 Uhr & 19:30 Uhr

jeden Freitag und Dienstag
Meet and talk
Zentralbibliothek im 
Heinrich-von-Kleist-Forum
15:00 Uhr    
 
So, 04.12.16
Oldies but Goldies: Senioren-
tanz im Kulturrevier Radbod
Kulturrevier Radbod  
15:00 Uhr 

So, 04.12.16
Fackeltour - Kurpark/
Burghügel Mark*
Kurhaus Bad Hamm
16:00 Uhr  
 
jeden Montag
Meet & Talk
Bezirksbücherei Bockum-Hövel
16:00 Uhr 

So, 11.12.16
Hamm (nicht nur) für 
Neubürger und Neugierige*
Treffpunkt: Gustav-Lübcke-
Museum (Museumsshop)
10:30 Uhr   
 
So, 18.12.16
Zum Tee mit Friedrich Chris-
tian Bevervörde auf Schloss 
Oberwerries*
Treffpunkt: Schloss Oberwerries 
(Foyer des Herrenhauses)
15:00 Uhr 

Mi, 28.12.16
Honorius Hellweg*
Treffpunkt Gasthaus Alt Hamm
16:30 Uhr

Sa, 10.12.16
Terraristika
Zentralhallen Hamm
10:00 Uhr    

So, 11.12.16
Second-Hand-Modemarkt 
& 4 KIDS ONLY
Zentralhallen Hamm
11:00 Uhr   

So, 18.12.16
Sammler-, Antik- und 
Trödelmarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr

Sa, 03.12. und Sa, 31.12.16
Tanzbar im Enchilada
Enchilada im Kristallpalast
19:00 Uhr

Sa, 17.12.16
Engel Reloaded-Party
Kulturrevier Radbod
22:00 Uhr    
 
So, 25.12.16
Weihnachts-San-Miguel-Party
Kulturrevier Radbod
22:00 Uhr   

Sa, 31.12.16
Silvesterparty
Maximilianpark Hamm  
19:00 Uhr

Di, 06.12.16
RUW - Zuchtviehauktion
Zentralhallen Hamm
10:00 Uhr

MÄRKTE/
FLOHMÄRKTE

* Tickets nur im Vorverkauf in der Insel am Bahnhof oder online unter www.hammshop.de

So, 11.12.16, 17.00 Uhr
Weihnachtskonzert
Maximilianpark Hamm

Fr, 16.12.16, 20.00 Uhr
Mantastic SIXX PAXX
Zentralhallen Hamm

bis 22.12.16
Weihnachtsmarkt Hamm
Marktplatz, Pauluskirche

SONSTIGES

Do, 15.12.16, 19.30 Uhr
Die Päpstin
Kurhaus Bad Hamm

KINDERVERANSTALTUNGEN

KUNST/
AUSSTELLUNGEN

PARTIES

FREIZEIT
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Die 
Abkehr von fossilen

 Rohstoffen und damit ver-
bunden der Ausbau von regenerativen 

Energien, die Reduzierung von Schadstoff -
ausstoß im Straßenverkehr oder energieeffi  zientes 

Wohnen sind nur einige Ansatzpunkte. Der letzte Punkt
 geht jeden einzelnen Wohneigentümer etwas an, betrifft   aber auch 

Quartiere und Städte als Ganzes. Energetische Sanierungskonzepte er-
arbeiten und so einen klimagerechten Stadtumbau vorantreiben: Das ist das Kon-

zept, mit dem die „Innovation City Ruhr“, ein Projekt des Umweltministeriums NRW, 
die Energiewende im Ruhrgebiet vorantreiben möchte. Zwanzig Quartiere im Ruhrgebiet sind ausge-

wählt worden, darunter gleich zwei aus Hamm. Die Hammer Weststadt und die ehemalige Zeche Bergwerk 
Ost / Heinrich Robert im Stadtbezirk Herringen sind von Ministerpräsidentin Hannelore Kraft  als Modellquartiere 

ausgezeichnet worden. „Dass in Hamm gleich zwei Modellquartiere ausgewählt wurden, ist eine tolle Anerkennung für 
die Arbeit, die die Kollegen im Bereich der Stadtplanung leisten“, 
erklärt Oberbürgermeister Th omas Hunsteger-Petermann. „Wir 
können die Stadtteile zukunft ssicher und Hamm dadurch bereit für 
die Energiewende machen.“

Das Projekt läuft in zwei 
Phasen ab: In der Konzept-
phase wird ein energetisches 
Sanierungskonzept für das 
Projektquartier erarbeit. Da- 
bei arbeitet ein beauftragtes Ingenieurbüro eng mit den ver-
schiedenen im Quartier vertretenen Gruppen zusammen. Parallel 
dazu wird ein Aktivierungskonzept ausgearbeitet. Hiermit sollen 
private Eigentümer dazu aktiviert werden, im Rahmen des Projekts 
tätig zu werden und in die energetische Sanierung ihrer Immobilie 
zu investieren. Es werden zudem sogenannte Projekttische einge-
richtet, an denen öff entliche Stellen, interessierte Eigentümer und 
Bürger sowie Vereine und Institutionen des Stadtteils intensiven 
Austausch über die Arbeiten betreiben. Die beiden Konzepte münden 
nach rund einem halben Jahr Erarbeitung in einer Zielvereinbarung. 
Vereinbart wird die Umsetzung konkreter Maßnahmen im Rahmen 
einer ganzheitlichen Quartiersentwicklung. 

Die konkrete Umsetzung der Ziele geschieht in einer etwa drei- 
bis fünfjährigen Arbeitsphase, die sich an die Konzeptphase 
anschließt. Bereits fest geplant ist ein Investitionsprogramm.
Mit diesem Programm sollen Investitionsanreize für Eigentümer 
geboten werden. Hier werden in Zusammenarbeit mit der NRW.Bank 
Sonderkonditionen für die Finanzierung von Investitionen und 
Gebäudesanierung angeboten, die Projekte werden außerdem vom 
Europäischen Fonds für regionale  Entwicklung (EFRE) ge-
fördert. ■

Energiewende 
von unten

Der Klimawandel ist wohl die größte Herausforderung, der sich die Menschheit im 21. Jahrhundert  – 
und noch lange darüber hinaus – stellen muss. Ansatzpunkte für ein klimafreundlicheres Handeln gibt 

es viele – das zeigt das Projekt „Innovation City Ruhr“.
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Vom 22. Dezember bis 8. Januar 
heißt es auf dem Freigelände an 

den Zentralhallen „Manege frei“ für 
den Hammer Weihnachtscircus. 

Den Besucher erwarten in den be-
heizten und festlich geschmückten 

Zeltanlagen internationale Artis- 
ten, niveauvolle Clowns und zeitge-

mäße Tierdarbietungen in einer 
hochkarätigen Zirkusshow für die 

ganze Familie.  

Der Weihnachtscircus soll künft ig jähr-
lich stattfi nden, wobei das Programm jeden 
Winter komplett neu und exklusiv für 
Hamm zusammengestellt wird. Dieses Kon-
zept läuft  in zahlreichen deutschen und 

europäischen Städten sehr erfolgreich und 
soll nun auch in Hamm als ein kultureller 
Höhepunkt für die Stadt und die gesamte 
Umgebung etabliert werden.  

Für 17 Tage geben sich Weltklasse-Artis-
ten, Tierlehrer und Clowns ein Stelldichein 
an den Zentralhallen und werden Hamm 
unter dem Motto „Weihnachten im Zirkus 
– ein Fest für die ganze Familie“ eines der 
schönsten Zirkusprogramme Deutschlands 
bescheren. Rasante Rollschuh-Artisten aus 
Spanien, gelehrige Papageien und edle Pfer-
de, eine italienische Clownfamilie, waghal-
sige Luft akrobaten und muskulöse Hand-
standartisten sowie eine große Schleuder-
brett-Truppe aus Rumänien sind nur einige 
Highlights des prickelnden Zirkus-Cock-

tails, der Jung und Alt gleichermaßen be-
geistern wird.  

Das Foyerzelt lädt mit Weihnachtshüt-
ten, nostalgischen Verkaufsständen und 
einem Zirkus-Cafe zum Verweilen ein, das 
Hauptzelt verfügt über eine Th eaterbestuh-
lung mit 1.000 bequemen Sitzen. Die tägli-
chen Vorstellungen beginnen um 15.30 und 
19.30 Uhr, außer an Heiligabend und Neu-
jahr. Am 2. Januar fi ndet abends eine große 
Benefi zveranstaltung zugunsten der WA-
Aktion „Menschen in Not“ und der Aktion 
„Lichtblicke“ von Radio Lippewelle statt. ■

Informationen zum Weihnachtscircus fi n-
den Sie im Internet unter: www.hammer-
weihnachtscircus.de
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„Ich glaube, daß ich nie eine ange-
regtere, reichere Zeit erlebt habe, 
Bildersehen, Kunstgenuß, Musik, 

Literatur, Spaziergänge, glückliche 
Arbeit.“ So begeistert beschreibt der 
Maler Otto Modersohn das Lebens-

gefühl in der Künstlerkolonie 
Worpswede. Um 1900 gründeten 

sich vielerorts Künstlerkolonien, die 
bald zu Lieblingsorten der Maler 

wurden. Sie stehen im Mittelpunkt 
der neuen großen Sonderausstel-

lung vom 18. Dezember bis zum 21. 
Mai nächsten Jahres im Gustav-

Lübcke-Museum Hamm.

Künstlerkolonien
Lieblingsorte. Von Worpswede bis Hiddensee

Das Gustav-Lübcke-Museum versammelt 
erstmals sieben Kolonien zu einer 
umfassenden Überblicksschau. Der Fokus 
liegt dabei auf den Künstlerkolonien 
Norddeutschlands, da zu ihnen die 
bedeutendste deutsche Kolonie gehört: 
Worpswede. Im Vergleich mit sechs weiteren 
Kolonien, darunter bekanntere wie Hiddensee 
und unbekanntere wie Heikendorf, entsteht 
so ein Panorama der schönsten Motive. Rund 
40 Maler mit insgesamt etwa 80 Bildern sind 
in der Schau vertreten. 

Jede der sieben Malerkolonien aus der 
Ausstellung hat ihren eigenen Charakter: 
Die Worpsweder feierten mit ihren 
Moorlandschaft en internationale Erfolge, 
die Schwaaner besannen sich auf die 
Schönheit ihrer Heimatstadt. Hiddensee 
wurde zum Treff punkt der Künstler und in 
besonderem Maße fanden Malerinnen dort 
eine Wirkstätte. Nidden faszinierte durch 
die wechselnden Eindrücke von Meer, Stadt 
und Dünen, der Expressionismus brach sich 
Bahn. In Ahrenshoop wurde früh eine 
akademische Ausbildung möglich und der 
Ort auf dem Darß wurde deutschlandweit 
bekannt, während Heikendorf lange ein 
Geheimtipp blieb. Die Havelländische 
Malerkolonie schließlich versprach 
Erholung vom Großstadtleben, Bilder der 
Sommerfrische zeugen davon. 

Neben allen regionaltypischen 
Unterschieden gibt es dennoch Ver-Ansichten von Gilge          Bertha Schütze, 1910 - 1920

Schwaan im Morgennebel          Franz Bunke, um 1910 
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Erfolgs-Bilanz
Mit der Eröff nung der Sonderausstellung 
„Lieblingsorte – Künstlerkolonien. Von 
Wor pswede bi s 
Hiddensee“ verlässt 
Museumsdirektorin 
Dr. Friederike Dau-
gelat das Gustav-
Lübcke-Museum. Sie 
wird Referatsleiterin 
beim Landschaftsverband Westfalen-
Lippe in Münster, zuständig für mehrere 
Museen. Seit Anfang 2013 hat sie das 
Hammer Museum neu positioniert. Ihre 
erfolgreiche Bilanz: schrittweise Wieder-
eröff nung der mit modernen Konzepten 
gestalteten Dauerausstellungen von der 
Stadtgeschichte bis zum Alten Ägypten, 
bundesweite Aufmerksamkeit für die 
große Sonderausstellung „Sehnsucht 
Finnland. Skandinavische Meisterwerke 
um 1900“ und die Mitmachschau „High-
tech Römer“. Rund 41.000 Besucher zählte 
das Gustav-Lübcke-Museum in den 
vergangenen zwölf Monaten – deutlich 
mehr als das bisherige durchschnittliche 
Jahresergebnis mit 30.000 Gästen. ■

bindendes: Bestimmte Faktoren haben die 
Gründung einer Künstlerkolonie begünstigt 
– die scheinbar unberührte Natur, wechselnde 
Lichtstimmungen, die Nähe zum Wasser, die 
Ruhe und Abgeschiedenheit, malerische 
Ausblicke. Die Künstler, die sich dort 
niederließen, haben in den Kolonien ihre 
Lieblingsorte gefunden, die für ihr Werk 
prägend sein sollten. Ob Boote, Häuser, 
Bäume oder das Meer – die Lieblingsorte 
lieferten vielfach auch Lieblingsmotive. Für 
die Maler jedenfalls gab es kaum Schöneres. 
Vielleicht vermag Paula Modersohn-Becker 
dieser Begeisterung stellvertretend Ausdruck 

Zwischen Moorwänden                                     
Fritz Overbeck, 1902                      

Blick auf Bülk            
Heinrich Blunck, 1952

zu verleihen, wenn sie über Worpswede 
schreibt: „Es ist ein Wunderland, ein 
Götterland!“ 

Die Künstlerkolonien-Ausstellung wird 
von einem abwechslungsreichen Veranstal-
tungsprogramm begleitet mit Führungen, 
Vorträgen und Ferienkursen. Sie ist außer 
montags täglich von 10 bis 17 Uhr geöff net, 
sonntags von 10 bis 18 Uhr. ■

Informationen zu der Sonderausstellung fi n-
den Sie im Internet unter: www.museum-
hamm.de
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Am deutlichsten schlägt sich das in der 
Auff ührung von Carl Orff s Carmina Bura-
na am 25. Juni nieder, bei der ein multina-
tionaler Projektchor singen wird: Sänger-
innen und Sänger aus der Region, die 
„Bristol Choral Society“ aus England und 
Menschen, die nach Hamm gefl ohen sind, 
musizieren drei Tage lang gemeinsam und 
studieren das Konzert zusammen mit der 
Nordwestdeutschen Philharmonie unter 
Leitung von Frank Beermann ein. 

„Heimat“ war auch das Th ema für Anto-
nin Dvořák und Bedřich Smetana, die sich 
für die junge tschechische Nationalbewe-
gung einsetzten. Julian Steckel, ARD-Mu-
sikwettbewerbs- und ECHO-Preisträger, 
spielt zur Eröff nung am 22. Juni  Dvořáks 
Cellokonzert, die Nordwestdeutsche Phil-
harmonie Smetanas Hauptwerk „Mein Va-
terland“ in der Alfred-Fischer-Halle.

Amerika war Hoff nungsort für unzählige 
europäische Übersiedler vom 19. Jahrhun-
dert bis in die Wirren des Zweiten Weltkrie-
ges hinein. Das hat zahlreiche musikalische 
Spuren hinterlassen. Unter der Überschrift  
„America“ präsentiert am 2. Juli auf Gut 

KlassikSommer:
Sehnsucht Heimat

Hunderttausende Menschen fl üchten aus ihrer Heimat und bringen die Erfahrungen fremder Kulturkreise mit. 
Europa wird zum Begegnungsort der Kulturen. Der KlassikSommer 2017 will ein solcher Begegnungsort sein. 

„Sehnsucht │ Heimat“ ist deshalb der neue KlassikSommer überschrieben und widmet sich der Musik von          
Menschen, die sich als (Aus-)Wanderer von ihrer alten und der neuen Heimat inspirieren ließen.

Kump der britische Stargeiger Daniel Hope 
– zusammen mit seinem Freund Sebastian 
Knauer am Klavier – Werke emigrierter 
Musiker. 

Matthias Kirschnereit, ausgewiesener 
Mozart-Spezialist seit seiner preisgekrönten 
Einspielung aller Mozart-Klavierkonzerte, 
setzt den Mozart-Zyklus auf Gut Kump am 
5. Juli fort (Klavierkonzert G-Dur). Rie Ko-
yama spielt das Konzert für Fagott und Or-
chester und die Deutsche Kammerphilhar-
monie Neuss unter Frank Beermann die 
39. Sinfonie.

„Balkanication“ ist beziehungsreicher Ti-
tel für sechs Jungs aus Deutschland, Slowe-
nien und Serbien, die als „SignumFIVE“ 
Karriere machen. Vier Saxophone, Akkor-
deon und Schlagzeug mischen sich zu ei-
nem ganz besonderen Sound mit Balkan-
Tunes, durchdringenden Bässen, schnellen 
Beats – und ganz viel Bühnen-Charisma 
(20. Juli auf Gut Drechen).

Mit zwei ganz besonderen Konzert-
Events feiert der KlassikSommer 2017 zum 
Festival-Schluss die Begegnung der Kultu-

ren. Am 19. Juli treff en auf Gut Kump zwei 
Welten aufeinander: Idan Raichel, schillern-
der Pop-Star am Klavier aus Israel, und An-
dreas Scholl, die Stimme der Alten Musik 
aus Deutschland, dazu Tamar Halperin, 
Cembalistin aus Israel mit Hang zum Jazz 
(ECHO-Klassik mit Michael Wollny), Gilad 
Schueli am Schlagzeug und Yosep Glus-
mann am Bass und an der Geige machen 
Weltmusik im besten Sinn. 

Ein ganz eigener Zungenschlag ist ihr Er-
folgsgeheimnis: Die Schwestern Elisabeth 
und Marlene Schuen und ihre Cousine Ma-
ria Molina singen Ladinisch, einen Dialekt, 
der von nur wenigen Menschen in den Do-
lomiten gesprochen wird. „Ganes“, die  
„Wassernixen“, nennen sie sich – und my-
thisch sind auch die Th emen, von denen sie 
singen. Die Zauberwesen aus La Val verhe-
xen am 22. Juli den Rosengarten von Schloss 
Heessen. ■
 
Der Ticket-Vorverkauf beginnt im Dezember: 
im Kulturbüro (Ostenallee 87), in der „Insel“ 
(Willy-Brandt-Platz), beim Westfälischen An-
zeiger (Widumstraße 12) und im Ticket Cor-
ner (Oststraße 47)
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Advent – weihnachtlich
(4. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus) 
Mit „Advent 2016 – weihnachtlich“ hat der 
Konzertchor des Städtischen Musikvereins 
für sein Konzert zusammen mit dem Folk-

wang Kammerorchester Essen und dem 
Philharmonischen Chor Siegen den passen-
den Zeitpunkt gewählt und präsentiert ein 
stimmungsvolles Programm, in dessen Mit-
telpunkt Händels „Messias“ steht.

Die Kultur-
Wundertüte

Im Gegensatz zu einer Schachtel voller 
Pralinen weiß man hier genau, was man 
bekommt: Spannung, Spiel und Schoko-
lade! Auch in diesem Jahr hat das städti-
sche Kulturbüro wieder sein „Überra-

schungssäckchen“ gepackt und bietet 
Nützliches, Süßes und natürlich zwei 
Eintrittskarten in eine Welt voller Witz, 
Humor, Stärke, Drama und Musik. Alle 
Veranstaltungen ab Januar 2017 sind 
möglich. Welche weiß man erst beim Öff -
nen der Kultur-Weihnachts-Wundertüte, 
die man ab sofort zum Preis von 27 Euro 
pro Stück im Kulturbüro der Stadt Hamm 
an der Ostenallee 87 (Tel. 0 23 81 / 17 55 
55) erwerben kann. ■

Sister-Act
(7. Dezember, 19.30 Uhr, Schloss Heessen) 
Die brillanten Zwillingsschwestern Karolin 
und Friederike Stegmann treten den Beweis 
dafür an, dass „vierhändig“ kein Synonym 
für laienhafte Hausmusik ist. Beredter 
Kronzeuge dafür sind unter anderem Jo-
hannes Brahms´ Ungarische Tänze. Außer-
dem sind Werke von Mozart, Liszt, Debus-
sy, Weber und Schubert zu hören.

Non(n)sens
(10. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus) 
Vorhang auf für „Non(n)sens“, eine der er-
folgreichsten Off -Broadway-Shows weltweit: 
Die fünf musikalischsten Nonnen „Jenseits 
von Eden" veranstalten eine Spendengala, 
die das Geld für die Bestattung ihre Mit-
schwestern erbringen soll, die durch vergif-
tete Fischsuppe vorzeitig ihr Leben ließen.

My Fair Lady
(11. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus) 
Ist es möglich, ein Blumenmädchen aus ein-
fachsten Verhältnissen innerhalb kürzester 
Zeit in eine Dame von Welt zu verwandeln? 
Phonetik-Professor Henry Higgins geht die 
Wette ein! Die Kammeroper Köln legt in 
ihrer Inszenierung von „My Fair Lady“ den 
Schwerpunkt neben musikalischer und 
choreografi scher Finesse auf die genialen 
Dialoge und eine genaue Personenführung.

Die Päpstin
(15. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus)
Herz oder Berufung? Johanna hat es für eine 
Frau im 9. Jahrhundert weit gebracht – weil 
sie sich als Mann ausgibt. Als Bruder Johan-
nes schafft   sie es bis nach Rom und am Ende 
sogar auf den Heiligen Stuhl. Doch ihre 
Vergangenheit holt sie wieder ein. „Th eater-
Lust“ inszeniert die mitreißende Geschich-

 Lobgesänge und              
orientalische Märchen

Der Weihnachtsmonat Dezember bietet ein prall gefülltes Programm mit 
viel Musik und Geschichten um große und kleine weltverändernde Taten.

Die Päpstin am 15. Dezember im Kurhaus My Fair Lady am 11. Dezember im Kurhaus
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te mit Opulenz, fi lmischer Dynamik, Video-
kunst und einer eigens komponierten 
Musik. (Einführungsgespräch 18.45 Uhr)

Herr Eichhorn und der erste Schnee
(16. Dezember, 15.30 Uhr, Kulturbahnhof) 
Herr Eichhorn hat keine Ahnung vom Win-
ter, denn den verschläft  er normalerweise 
jedes Jahr. Aber er hat gehört, wie schön er 
sein soll, und beschließt, in diesem Jahr 
wach zu bleiben – kein leichtes Unterfan-
gen. Ein zauberhaft es vorweihnachtliches 
Th eaterstück für Kinder ab vier Jahren.

Märchen aus dem Orient 
(31. Dezember, 16 und 19.30 Uhr, Kurhaus) 
Die Silvesterkonzerte entführen in den 
Orient, der die Phantasie der Europäer seit 
Jahrhunderten reizt. Auch Mozart, Boiel-
dieu, Rossini, Rimskij-Korsakow, Léhar 
und Strauß konnten sich dem Zauber nicht 
entziehen und haben wundervolle Werke 
zu dem Th ema komponiert. Die Sopranis-
tin Alexandra Steiner und die Nordwest-
deutsche Philharmonie unter der Leitung 
von  Markus Huber erwecken sie zu musi-
kalischem Leben. 

 

Sister-Act am 7. Dezember im Schloss Heessenn

Herr Eichhorn begeistert Kinder
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Otto Krafft   wurde am 22. April 1879 in 
Wetzlar geboren. Nach dem Abitur in Gie-
ßen studierte er bis 1902 Bauingenieur-
Wissenschaft  in München und Hannover. 
Erste berufl iche Stationen qualifi zierten ihn 
bereits für verantwortungsvolle Aufgaben. 
Zum Beispiel wurde Krafft   mit der Baulei-
tung für den Bahnhofsumbau in Gelsenkir-
chen betraut. Der junge, begabte Bauinge-
nieur beteiligte sich 1904 erfolgreich an 
einem Schinkel-Wettbewerb und wurde für 
seinen Entwurf eines viergleisigen Ausbaus 
der Eisenbahnstrecke Vohwinkel-Elberfeld 
mit der Schinkelmedaille ausgezeichnet. 

Für Hamm war es ein Glücksfall, dass 
sich Otto Krafft   auf die neue Stelle eines 
Bauinspektors bewarb, die er im Juli 1906 
auf Probe antrat. Bereits nach einem halben 
Jahr wurde er von der Stadtverordneten-
Versammlung als besoldetes Magistrats-
mitglied gewählt und ihm wurde zum 7. 
Januar 1907 das Amt des Stadtbaurates 
übertragen. In seiner fast zehnjährigen 
Amtszeit konnte er zusammen mit Ober-
bürgermeister Richard Matthaei wesentli-
che städtebauliche und zukunft sweisende 

Bauaufgaben initiieren und vorantreiben, 
die die Grundlage für die spätere Entwick-
lung der Stadt Hamm zur Großstadt wur-
den.

Zu seinen herausragenden Planungen 
und deren Umsetzung gehörten die Verle-
gung der Ahse aus der Innenstadt in den 
Jahren 1911 bis 1913 und die damit verbun-
dene Beseitigung der Hochwassergefahren 
(Fertigstellung Juli 1913), die Beseitigung 
des offenen, die Altstadt umgebenden 
Stadtgrabens und des die Lippe mit der 
Ahse verbindenden Grabens. Diese Arbei-
ten standen im Zusammenhang mit dem 
Bau des Lippe-Seitenkanals. Weiterhin ob-
lag ihm die Herstellung einer um die Alt-
stadt führenden Ringanlage, dort wo frü-
her Lippe und Ahse fl ossen (Einweihung 
des ersten Teils am 14. Juni 1914). Ihm zu 
verdanken sind auch die Anlage eines 
Schiff fahrthafens am Lippe-Seitenkanal 
mit dazugehörigem Eisenbahnanschluss, 
der Bau eines modernen Volksbades (Er-
öff nung am 14. Oktober 1913) und die Her-
stellung eines Sammelkanals und einer 
Zentralkläranlage. 

Erwähnenswert ist ebenfalls seine Mit-
wirkung bei staatlichen Projekten wie etwa 
dem ab 1911 stattgefundenen Bahnhofs-
umbau zu einem modernen Eisenbahn-
Verkehrsknotenpunkt sowie dem Bau des 
Lippe-Seitenkanals (heute Datteln-Hamm-
Kanal) und damit der Anbindung Hamms 
an das Wasserverkehrsnetz. Oberbürger-
meister Richard Matthaei beschrieb Otto 
Krafft   als einen Menschen, der „auf allen 
Gebieten des Städtebaus ... bewandert [ist 
und] eine lebhaft e Initiative [besitzt] und 
von ehrgeizigem Streben beseelt [ist]. … im 
Übrigen schätze ich aber auch den Men-
schen in ihm durchaus hoch.“ 

Als im August 1913 in Königsberg die 
Stelle eines Stadtbaurats für Tiefb au ausge-
schrieben wurde, bewarb sich Krafft  . Die 
Stadt Hamm wollte ihn aber unbedingt 
halten. Otto Krafft   erhielt deshalb als An-
reiz rückwirkend ab dem 1. Oktober 1913 

Otto Krafft – 
der frühe Visionär

Vor 100 Jahren starb Hamms großer Stadtbaurat Otto Krafft. Insbesonde-
re mit der Ahse-Umlegung und der Errichtung der Ringanlagen hat der frü-
he Visionär einen bis zum heutigen Tage prägenden Anteil an der städte-

baulichen Entwicklung der Stadt Hamm.

Die Eröffnung des Ostrings am 14. Juni 1914: Blick  
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nen. Eine weitere posthume Ehrung wurde 
dem frühen Visionär zuteil, als im Septem-
ber 1938 ein Gedenkstein auf dem Otto-
Krafft  -Platz feierlich übergeben wurde.                                                                                    

                       Stadtarchivarin Ute Knopp

– außer seinem Gehalt – eine persönliche 
jährliche Dienstzulage von 2.000 Mark. 
Kurz nach Ausbruch des Ersten Weltkrieges 
wollte sich Otto Krafft   freiwillig für den 
„Eisenbahndienst im Feindesland“ zur Ver-
fügung stellen, was aber durch den Magi-
strat am 19. August 1914 aufgrund des 
„kommunalen Interesses dringend“ abge-
lehnt wurde. 

Ein Jahr später erkrankte er schwer und 
konnte seinen Beruf nicht weiter ausüben. 
Er ließ sich im Kantonsspital in Zürich von 
dem berühmten Arzt Ferdinand Sauer-
bruch behandeln. Dort verstarb er an den 
Folgen einer Operation am 19. Dezember 
1916. Otto Krafft   wurde am ersten Weih-
nachtstag 1916 auf dem Ostenfriedhof in 
Hamm beigesetzt. Seine Witwe Lotte 
Krafft   blieb zunächst mit ihren drei Kin-
dern in Hamm wohnen und zog 1929 dann 
nach Hannover. 

Zum Andenken an die großen Verdien-
ste des Stadtbaurats Otto Krafft   beschlossen 
die Stadtverordneten in ihrer Sitzung am 
21. September 1922, den Platz am Bären-
brunnen in „Otto-Krafft  -Platz“ zu benen-

auf den Musiktempel und Bärenbrunnen Feierliche Einweihung des Ahse-Dükers am 24. Juli 1913

Stadtbaurat Otto Krafft und seine Frau Lotte (Aufnahme um 1908)
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Stadtwerke und Stadt Hamm laden am 
18. Dezember alle Bürgerinnen und Bür-
ger zu dem mittlerweile schon traditionel-
len Adventsleuchten ein. Musikalisch für 
weihnachtliche Stimmung sorgen der Po-
saunenchor aus Heessen unter der Leitung 
von Andreas Westermann und der Chor 

Kurpark im Lichterglanz
Den vierten Advent in einem stimmungsvollen Ambiente genießen – dazu besteht einmal mehr Gelegenheit: beim 

Adventsleuchten am Gradierwerk. Der Kurpark zeigt sich von 16 bis 19 Uhr in vorweihnachtlichem Lichterglanz.

der Evangeliumschristen-Baptisten-Ge-
meinde Bockumer Weg. Auch für das leib-
liche Wohl ist gesorgt. In eigens für diese 
Veranstaltung aufgebauten Zelten werden 
von Hammer Unternehmen Kaff ee, Ku-
chen, Glühwein und Würstchen zum Kauf 
angeboten. Und auch das gehört zum Ad-

ventsleuchten-Programm: Der Nikolaus 
legt extra für die Kinder eine Spätschicht 
ein, um sie mit Leckereien und kleinen 
Geschenken zu erfreuen. Für die Besucher 
stehen auch in diesem Jahr Parkplätze am 
Exerzierplatz, am Kurhaus und am Maxi-
mare zur Verfügung. ■
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